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Sehr geehrte Frau Bundesministerin Schavan, 

sehr geehrter H err M inisterp rä sident R ü ttgers, 

l ieb er H err Schmachtenb erg, 

ho ch verehrte Festversamml ung, 

 

M o rgen, am 2 1 .  Ap ril  2 0 0 9  ist es 6 0  J ahre her, dass sich 3 1  R ek to ren w estdeutscher und W est-

Berl iner U niversitä ten in M ü nchen traf en und die W estdeutsche R ek to renk o nf erenz , die W R K , 

grü ndeten.   

 

D ie R heinisch-W estf ä l isch T echnische H o chschul e, die R W T H  Aachen, w ar eines der 

G rü ndungsmitgl ieder der W estdeutschen R ek to renk o nf erenz .  U nd es f reut uns auch deshal b , 

dass die diesj ä hrige J ahresversamml ung hier in Aachen stattf indet.  I ch mö chte M agnif iz enz  

herz l ich b egrü ß en und ihm dank en, dass er uns hierher eingel aden hat.   

 

D er J ahrestag der G rü ndung gib t uns G el egenheit, die G eschichte der H R K , die mit den 

gesel l schaf tl ichen E ntw ick l ungen der Bundesrep ub l ik  D eutschl and auf s E ngste verb unden ist, 

etw as nä her z u b etrachten und natü rl ich die Frage z u stel l en, w ie es w eitergehen so l l .   

 

L assen sie mich ab er z unä chst unsere G ä ste b egrü ß en:  

 

I ch dank e der Bundesministerin f ü r Bil dung und Fo rschung, dass sie z u uns gek o mmen sind 

und z u uns sp rechen w erden.  W ir f ü hl en uns vo n I hnen, l ieb e Frau Schavan, unterstü tz t, etw a 

mit dem Bemü hen I hres H auses mit dem H o chschul p ak t, dem K o nj unk turp ak et, der 

W eiterentw ick l ung der E x z el l enz initiative und der K o o rdinierung der H o chschul z ul assungen, die 

H o chschul en in D eutschl and z u stä rk en.  

 

E b enso  herz l ich b egrü ß e ich den M inisterp rä sidenten des L andes N o rdrhein-W estf al en, H errn 

J ü rgen R ü tters.  J eder 5 .  Student in D eutschl and, l ieb er H err R ü ttgers, ist an einer H o chschul e in 

I hrem L and immatrik ul iert.  Sie hab en deshal b  b eso ndere V erantw o rtung f ü r die H o chschul en.  

I ch f reue mich auf  I hren Beitrag.  U nd ich dank e I hnen f ü r die E inl adung z um E mp f ang heute 

Ab end.   



 

Al s Festredner der heutigen V eranstal tung heiß e ich H errn P ro f esso r D r.  P aul  N o l te herz l ich 

w il l k o mmen.  E r  richtet seinen Bl ick  ü b er die I nstitutio n H R K  hinaus und b el euchtet die R o l l e 

der H o chschul en in der b undesrep ub l ik anischen G eschichte.  H err N o l te, w ir sind gesp annt auf  

I hren V o rtrag.   

 

D ank en mö chte ich den M usik ern des Armida-Q uartetts, das heute unser traditio nel l es 

N achtk o nz ert b estreiten w ird.  I ch darf  Sie daz u al l e ganz  herz l ich in den Aachener D o m 

einl aden.  

 

M ein D ank  geht eb enso  an das j unge T eam der Firma  „ Bl ende 3 9 “ , das unter L eitung vo n Frau 

P ro f .  D r.  I l o na W uschig vo n der H o chschul e M agdeb urg-Stendal  den J ub il ä umsf il m „ 6 0  J ahre 

H R K “  Fil m erstel l t hat.  D ie Firma ist eine Ausgrü ndung der genannten H o chschul e.  I ch f reue 

mich darü b er, dass diese L eistung f ü r die H R K  vo n einer M itgl iedsho chschul e k o mmt.  D en Fil m 

sehen w ir gl eich im Anschl uss an meine Begrü ß ung.   

 

Al l e w eiteren T eil nehmer der J ahresversamml ung mö chte ich an dieser Stel l e eb enf al l s 

b egrü ß en, den Stadtdirek to r der Stadt Aachen H errn R o mb ey , die D amen und H erren 

Ab geo rdneten, Staatssek retä re, Bo tschaf ter, V ertreter der W issenschaf tso rganisatio nen, die 

R ek to rinnen und R ek to ren, P rä sidenten und P rä sidentinnen der W issenschaf tso rganisatio nen, 

V ertreterinnen und V ertreter der W irtschaf t, und der So z ial p artner und die Begl eitp erso nen.  

Seien Sie al l e herz l ich w il l k o mmen!  U nd l assen Sie uns heute ü b er V ergangenheit und Z uk unf t 

der H R K  ref l ek tieren.   

 

D ie G rü ndung der W R K  w ar eigentl ich die Antw o rt auf  einen unf reundl ichen Ak t der staatl ichen 

Seite.  D ann, nachdem U niversitä ten und M inisterien in den ersten N achk riegsj ahren im f ast 

staatsf reien R aum in den drei w estdeutschen Besatz ungsz o nen in so  genannten 

H o chschul tagen durchaus erf o l greich z usammengearb eitet hatten, grü ndeten die w ieder 

erstark ten M inister im J ul i 1 9 4 8  ihre eigene K o nf erenz , die K ul tusministerk o nf erenz , und 

grenz ten die H o chschul en aus.   

 



Al so  w urde, no l ens, vo l ens, die G rü ndung einer eigenen K o nf erenz  unterno mmen.  D en neuen, 

w irk l ich z uk unf tsw eisenden C harak ter dieser neuen E inrichtung erk annte man damal s no ch 

nicht:  E rstmal s w ar eine Artik ul atio n ho chschul p o l itischer I nteressen f rei vo n staatl ichen 

V o rgab en und E inf l ü ssen mö gl ich.  D as neue G eb il de w ar j edo ch ä uß erst f ragil .  

 

D ie P o l itik  l ehnte die Finanz ierung eines Sek retariates ab , die P rä sidenten w echsel ten 

hal b j ä hrl ich nach j edem T ref f en.  K eine gute V o raussetz ung f ü r p o l itische W irk samk eit.   

 

D ie Auf gab en der K o nf erenz  w aren mit der “ K l ä rung vo n Fragen, die die H o chschul en 

gemeinsam angehen“ , nur gro b  umrissen.   

 

D er ho chschul p o l itische E inf l uss musste al so  schrittw eise erarb eitet w erden und die 

V o raussetz ungen hierf ü r w aren eher ungü nstig.  D enn man w ar sich gar nicht  sicher, w el chen 

W eg man einschl agen so l l te.   

 

D er erste vo m P l enum im J ul i 1 9 5 1  gew ä hl te P rä sident, H errmann H eimp el , R ek to r der 

U niversitä t G ö ttingen, b rachte es in einer R ede im J ahre 1 9 5 5  auf  den P unk t:  „ Schl echt geht es 

uns, w eil  w ir, f ast j eder vo n uns, eine nicht b ew ä l tigte V ergangenheit hab en. “  

 

Al so , eher R esignatio n, Sel b stk ritik  und w eniger So uverä nitä t und O p timismus.  

 

W enig durchsetz ungsf ä hig im I nnern, l ief  die W R K  in der Auß enp o l itik  j edo ch z u einer 

b eachtl ichen Fo rm auf .  1 9 5 8  k am es z ur ersten deutsch-f ranz ö sischen R ek to renk o nf erenz , es 

f o l gten gemeinsame K o nf erenz en mit den Briten, den sk andinavischen U niversitä ten, mit I tal ien 

und den U SA.  

 

D ie G rü ndung einer E uro p ä ischen R ek to renk o nf erenz , al so  der V o rl ä uf erin der E U A, im J ahre 

1 9 6 4  w urde vo n der W R K  initiiert.   

 

Bil dungs- und H o chschul p o l itik  nahmen in den 6 0 er J ahren an Bedeutung z u und damit w ar 

auch f ü r die W R K  die Stunde gek o mmen, sich stä rk er innenp o l itisch z u artik ul ieren.  



 

1 9 6 5  b o t der P rä sident R udo l f  Sieb erts R ef o rmer auf  w ie H ans L eussink  und H el mut Schel sk y .  

M an b ereitete eine k l are P o sitio nierung vo r, die dann in der G o desb erger R ek to renerk l ä rung 

vo n W al ter R ü egg einen ersten Ausdruck  f and.  R ek to ren al s p o l itische Ak teure und 

verantw o rtungsvo l l e Sp recher ihrer I nstitutio nen.  

 

M it der K rise vo n G esel l schaf t und H o chschul en w urde die W R K  p o l itisch handl ungsf ä hig und 

sie w urde auch grö ß er.  1 9 7 0  k amen die P ä dago gischen H o chschul en hinz u, 1 9 7 3  die ersten 

Fachho chschul en so w ie K unst- und M usik ho chschul en.   

 

T hematisch rü ck te das T hema H o chschul auto no mie in den V o rdergrund und b is heute b l ieb en 

der W idersp ruch vo n Bil dungs- und Finanz p o l itik , Ü b erl ast, H o chschul b au, 

N achw uchsf ö rderung, Ausstattung, L eistungsf ä higk eit der Fo rschung – die Stichw o rte.   

 

I n der Ö f f entl ichk eit schl ug sich das in stereo ty p en Ü b erschrif ten nieder w ie „ H o chschul en 

w o l l en  mehr G el d“ .  D er E indruck  einf al l sl o ser W iederho l ung tä uscht j edo ch.  D ie E mp f ehl ungen 

w aren durchdacht, sachb ez o gen und l eistungso rientiert.  U nd w o  so nst hatte man im 

ö f f entl ichen Bereich I nstitutio nen mit verdo p p el ten und ü b erf rachteten Auf gab en b ei gl eich 

b l eib enden E tats.   

 

I m N o vemb er 1 9 9 0  nahm die W R K  al s erste W issenschaf tso rganisatio n 2 1  H o chschul en aus 

den  neuen L ä ndern auf  und ä nderte ihren N amen in H o chschul rek to renk o nf erenz  um.  

 

D as E ngagement f ü r die H o chschul en in O stdeutschl and hatte im Ü b rigen niemal s 

nachgel assen.  E ine „ M ittel deutsche K o mmissio n“  verf o l gte die E ntw ick l ungen, das D D R -

H o chschul w esen w urde l ü ck enl o s do k umentiert und es k am z u versteck ten Begegnungen auf  

neutral em Bo den.  D ie Auf nahme o stdeutscher H o chschul en w ar ein k o nseq uenter Schritt nach 

4 0  j ä hriger T rennung.  

 



I n den neunz iger J ahren setz te sich die H R K  immer stä rk er an die Sp itz e der H o chschul ref o rm.  

Sie z eigte deutl ich ihren W il l en, die no tw endigen R ef o rmen im H o chschul b ereich so w eit 

mö gl ich, in eigener V erantw o rtung vo ranz utreib en.  

 

Sie p ack te b risante T hemen an:  W ettb ew erb  z w ischen den H o chschul en, T ransp arenz  der 

L eistungen und der L eistungsf ä higk eit, Ab schied vo n der V o l l universitä t, P ro f il b il dung und 

D if f erenz ierung.  Finanz auto no mie und neue L eitungsstruk turen, eine neue gestuf te 

Studienstruk tur, um nur einige z u nennen.  

 

D ie H R K  ist damit z um G egenmo del l  der f rü hen R ek to renk o nf erenz  gew o rden.  Auf  der Basis 

einer b reiten M itgl iedschaf t, eines handl ungsf ä higen P rä sidiums und eines stark en 

Sek retariates erarb eitete sie z uk unf tsw eisende L ö sungen al s Stimme der H o chschul en.  D ie H R K  

muss ihre eigene R o l l e dab ei immer w ieder neu ausl o ten:  einerseits vo rangehen, andererseits 

sehen, dass sie al l e H o chschul en auf  diesem W eg mitnimmt.   

 

U nd w as steht uns heute b evo r?  

N ie sp iel ten Bil dung und W issenschaf t, Fo rschung und I nno vatio n f ü r die k ü nf tige E ntw ick l ung 

vo n G esel l schaf ten und V o l k sw irtschaf ten eine so  entscheidende R o l l e w ie heute.  I ch b rauche 

dies hier nicht w eiter ausz uf ü hren.  U m den H erausf o rderungen gerecht z u  w erden, mü ssen die 

H o chschul en o p timal  auf gestel l t sein.  

 

M it z unehmender Auto no mie w ird die P ro f il ierung der H o chschul en vo rangetrieb en.  N eue 

Steuerungsel emente w erden erp ro b t, ö k o no misches D enk en hat E inz ug in die H o chschul en 

gehal ten.  

 

D o ch no ch b ef inden w ir uns in einer P hase des Ü b ergangs.  W eder hab en die L ä nder die 

Auto no mieansp rü che der H o chschul en w irk l ich erf ü l l t, no ch ist das I nstrumentarium der 

H o chschul en ausgereif t.   

 

D iese E ntw ick l ung w ird w eitergehen.  D ie H o chschul en sind darauf  angew iesen, M ittel  aus 

anderen Q uel l en al s den staatl ichen z u b eschaf f en.  Sie w aren und sind auf  dem W eg, neue 



M ö gl ichk eiten verantw o rtl icher K o o p eratio n und K o o rdinatio n auto no mer I nstitutio nen z u 

schaf f en.  E in b reites Arb eitsf el d l iegt vo r uns.  

 

L assen Sie mich f ü nf  Bereiche nennen, in denen w ir herausgef o rdert sind:  

 

W ir mü ssen erstens unsere Studienangeb o te und -p ro gramme ü b erp rü f en und entw ick el n im 

H inb l ick  darauf , dass sie die b estmö gl ichen Z uk unf tschancen f ü r unsere Studierenden erö f f nen 

und dies mü ssen w ir vo r dem H intergrund z unehmend hetero gener G rup p en vo n Studierenden 

tun – Studierende, die b eruf sb egl eitend studieren w o l l en, die sich auf  b estimmten Fel dern 

w eiterb il den w o l l en, die k eine f o rmal e H o chschul z ugangsb erechtigung hab en und deren 

V o rk enntnisse angemessen eingeschä tz t w erden mü ssen, auch I hnen gel ten unsere 

Bemü hungen mit der Bil dung durch W issenschaf t.   

 

Z w eitens mü ssen w ir daf ü r so rgen, dass Fo rschung auf  hö chstem N iveau auch w eiterhin an den 

H o chschul en stattf inden k ann.  I nno vative Ansä tz e -auch ü b er die G renz en traditio nel l er 

D isz ip l inen hinw eg - k ö nnen nur und nur in den H o chschul en entstehen und diese mü ssen in 

den Strategien der H o chschul en ermö gl icht w erden eb enso  w ie die I nvestitio nen in 

entw ick l ungsf ä hige Fo rschungsp ro gramme.  E s muss gel ingen, die Fo rschung w ieder an die 

Sp itz e z u b ringen.   

 

D rittens mü ssen w ir unserem w issenschaf tl ichen N achw uchs, unseren D o k to randinnen und 

P o stdo k to randen b essere Bedingungen und b essere K arrierep ersp ek tiven b ieten.  K o o p erative 

Fo rschungsk o l l egs z w ischen Fachho chschul en und U niversitä ten, K o o p eratio nen z w ischen 

U niversitä ten und auß eruniversitä ren Fo rschungseinrichtungen mü ssen ausgeb aut w erden.  

U nsere j ungen L eute b rauchen E ntw ick l ungsmö gl ichk eiten und unsere H o chschul en b rauchen 

den N achw uchs.  

 

V iertens ist es no tw endig, unsere H o chschul en internatio nal er z u gestal ten.  N icht nur die 

M o b il itä t vo n Studierenden und Fo rscherinnen und Fo rschern so l l te unser Z iel  sein, so ndern die 

Sel b stverstä ndl ichk eit, mit der unsere H o chschul en an einem W el tb ü rgertum o rientiert sind – 



L ehrende, Fo rschende und Studierende, die ü b eral l  auf  der W el t mit ihrer U rteil sk raf t und ihrer 

sachl ichen K o mp etenz  V erantw o rtung ü b ernehmen k ö nnen.  

 

U nd schl ieß l ich f ü nf tens ist es f ü r die H o chschul en al s w eitgehend auto no me I nstitutio nen 

unab dingb ar, dass sie die richtigen internen Steuerungsmechanismen entw ick el n und dass 

entsp rechend k o mp etente P erso nen verantw o rtungsvo l l  damit umgehen k ö nnen.  D ie Freiheit 

vo n Fo rschung und L ehre gil t es z u verteidigen und z ugl eich institutio nel l e Strategien z u 

verf o l gen.  

W ir mü ssen und w ir w erden die I nstrumente und V erf ahren w eiter entw ick el n, I nstrumente, die 

es ermö gl ichen, die institutio nel l en Z iel e z u erreichen - Z uk unf tsw erk stä tten z u o rganisieren 

und z u f ü hren ist k eine einf ache Auf gab e.  

 

M eine D amen und H erren, die H o chschul en und ihre V ertretung, die H R K , w ar im L auf e ihrer 

G eschichte stets durch E ntw ick l ungen in G esel l schaf t, W irtschaf t und P o l itik  b eeinf l usst.  Sie hat 

sich neuen T hemen geö f f net und deren D isk ussio nen mitb estimmt.  D ies w ird sie auch w eiter  

tun.  

 

H ab en Sie viel en D ank !  

 


